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auszuhalten vermögen, und welche sich durch die Formeln Th.I.

S. 268 und 269 bestimmen, sind im Allgemeinen geringer, als
diejenigen, welche die Zapfen aushalten können, wenn sie auf
Bruch in Anspruch genommen werden, und welche die Formeln
Th. I. S. 265 angeben. Hier sieht man aber, dafs der Druck, wel-
chen ein Zapfen von gegebenem Durchmesser auf Bruch mit ge-
nügender Sicherheit aushalten kann, um so grölser ist, je kürzer
der Zapfen ist, und von je festerm Material derselbe ist. Der grölste
Druck, welcher bei einem Zapfen von gegebenem Durchmes-
ser in Rechnung zu bringen ist, findet also statt, wenn der Zapfen
von Schmiedeeisen ist, und wenn derselbe die geringste
Länge hat, welche für die Ausführung zulässig ist. Diese gering-

ste Länge haben wir nach Th. I. S. 264 gleich 4 des Durchmes-

sers angenommen, und da die Zapfenlager in möglichst vielen Fällen

brauchbar sein sollen, so werden wir dasselbe Lager sowohl für

einen schmiedeisernen als für einen gufseisernen Zapfen anzu-

wenden haben, und daher bei der Berechnung den Druck des
schmiedeeisernen Zapfens zu Grunde legen müssen.

Die für diesen Fall passende Formel S. 265. Th. I. giebt:

PP — 736,54?
wenn 2= + d,

worin P den Druck in Pfunden bezeichnet, welchen ein schmiede-

eiserner Zapfen auf Bruch mit genügender Sicherheit aus-

zuhalten vermag,

d und Z den Durchmesser und die Länge des Zapfens in Zol-

len bedeuten. 2

Diese Beziehung zwischen dem Druck und dem Za-
pfendurchmesser, werden wir für die Berechnung der

Lagerverhältnisse zu Grunde legen. Es folgt daraus:

d— 0,037./(P).

Bestimmung der Dimensionen und Verhältnisse einfacher Zapfenlager nach des
Verfassers Prinzipien.

$ 124. Nach diesen allgemeinen Prinzipien ($ 123) wollen wir

nunmehr die Dimensionen und Verhältnisse der einzelnen Theile eines

Zapfenlagers bestimmen. Taf. 28. Fig. 2 giebt die allgemeine An-
ordnung eines nach des Verfassers Ansichten konstruirten Zapfen-
lagers, welches wir bei den nachfolgenden Bestimmungen zu Grunde
legen.

21 *

ar. 28.
Fig. 2.
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1) Die Lagerfutter.
Die Lagerfutter haben die Länge des Zapfens, die Me-talldicke, welche dieselben haben müssen, läfst sich durch Rech-

nung nicht gut bestimmen. Da die Lagerfutter meist aus theu-rem Metall bestehen, auch nur die Oberfläche derselben’ in eigent-
lichem Gebrauchist, und allein in Anspruch genommen wird, so
ist es im Allgemeinen eine Metall-Verschwendung, wenn man siedicker macht, als nöthig ist, um sie gut bearbeiten zu können undum noch einige Dicke für die Abnutzung zu gewähren. Es wirdin den meisten Fällen genügen, die Metalldicke gleich „5; vom
Zapfendurchmesser zu machen, mit der Modifikation, dafs mans Zoll als Minimum und 4 Zoll als Maximum der Metalldiekeannimmt. Man wird daher für Zapfen unter 14 Zoll Durchmesser
die Metalldicke 4 Zoll machen, und für Zapfen über 9 Zoll Durch-
messer dieselbe gleich 3 Zoll beibehalten. Abweichungen hiervon
sind natürlich da gerechifertigt, wo das Lagerfutter einer starken Ab-
nutzung unterliegt, wie z.B. bei Eisenbahnwagen, oder wo das La-gerfutter nicht vollständig und fest vom Lagerkörper umschlossen ist,so dafs es also auf relative Festigkeit in Anspruch genommen wird;in solchen Fällen macht man das Lagerfutter wohl auch 4 bis 4
des Zapfendurchmessers stark. Die Lagerfutter haben an den En-
den Ränder oder Rippen, deren Dicke gleich der Metall-
dicke ist, und mit welchen sie den Lagerkörper umgreifen.

Theils um den Zapfen besser in das Lager bringen zu können,
theils auch um bei etwaiger Abnutzung das Lager wieder schliefsend
zu machen, ist das Lagerfutier in zwei Hälften getheilt; die eine
Hälfte oder Schale liegt in dem Lagerkörper, die andere in
dem Lagerdeckel; beide müssen so eingepalst werden, dafs siein allen Punkten aufliegen und sich nicht verschieben können.Die Verschiebung in der Richtung der Länge des Zapfens wird durch
die umgreifenden Ränder verhindert; es bleibt also nur die Dre-
hung der Lagerfutterin ihren Sitzen zu verhindern. Im Allge-
meinen ist kein besonderes Bestreben zu solcher Drehung vorhan-
den; die Kraft, welche auf Drehung in dem gedachten Sinne wirkt,ist keine andere, als die Reibung an der Oberfläche des Zapfens,und da diese unter allen Umständen schon wegen der Schmiere
kleiner sein mufs, als die Reibung, welche zwischen der Lagerschaleund dem Lagerkörper statt findet, so wird es entweder gar kei-ner, oder doch nur einer sehr geringen Befestigung der Lagerscha-len in dem Lagerkörper und in dem Deckel bedürfen, um die Dre-
hung zu verhüten.
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Die äulsere Begrenzung der Lagerschalen ist in der Durch-

schnittsebene normal zur Zapfenaxe entweder ein reguläres Polygon,

namentlich ein Quadrat, seltener ein Sechseck, häufig ein Achteck

oder ein Kreis. Am sichersten lassen sich die Lagerschalen in das

Lager einpassen, wenn man den Lagerkörper mit dem Lager-

deckel zusammenspannt, auf der Drehbank richtig eylindrisch aus-

bohrt, und die beiden Lagerschalen zusammen von aufsen genau
passend eylindrisch abdreht. In Fig. 2 ist die Lagerbegrenzung als

vegelmälsiges Sechseck angenommen, um für diese Form ein Bei-

spiel zu geben, während Fig. 4 ein Beispiel von eylindrisch einge-

palsten Lagerschalen giebt.
Die Lagerschalen müssen stets so in den Lagerkörper

eingesetzt werden, dafs die Fuge zwischen beiden Schalen
nicht mit der Fuge zwischen Lagerkörper und Lagerdeckel zusam-

mentrifft; und es ist daher zu empfehlen, diese letztgenannte Fuge

pq mit der Tangente durch den höchsten Punkt des Za-

pfens zusammenfallen zu lassen. Der Lagerdeckel, wel-
cher die obere Schale umgreift, kann dann noch mit seinen Ansätzen

m,n in den Lagerkörper einfassen, und hindert so jede seitliche

Verschiebung der obern Lagerhälfte.
Die beiden Hälften der Lagerschalen berühren sich ent-

weder in der mitteln Fuge, oder es ist zwischen beiden ein gerin-

ger Spielraum. In letzterm Falle mufs man diesen Spielraum

durch Holzklötzchen, Papp- oder Lederscheiben ausfül-

len, damit die obere Lagerhälfte durch ungleichmälsiges Anziehen

der Deckelschrauben sich nicht schräge stelle und festklemme. Hat

sich das Lagerfutter abgenutzt, und man will wieder das Lager

schliefsend machen, so feilt man in dem Falle, wo sich beide Hält-

ten berühren aus der Fuge etwas heraus, im andern Falle macht

man die Zwischenlage etwas dünner.

2) Der Lagerkörper.

Der Lagerkörper reicht, wie aus der zuletzt angeführten Dispo-

sition hervorgeht, bis zur Tangente durch den höchsten Punkt des

Zapfens herauf; er hat einen Ausschnitt, welcher die untere Lager-

schale und den Lagerdeckel mit seinen Ansätzen aufnimmt; dieser

Ausschnitt hat eine Breite gleich dem Durchmesser Aäs Za-

pfens, vermehrt um die doppelte Metallstärke, also gleich z.d;

derselbe ist durch zwei pfeilerartige Ständer begrenzt, slühe

zur Aufnahme der Deckelschrauben dienen; die Breite die-

ser Ständer ist gleich der Breite zwischen den Rändern der Lager-
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futter, also, in der Richtung der Zapfenaxe gemessen —=3d—2..5d=27d; die Dieke der Ständer ist so bemessen, dafs sie, ohnezu sehr geschwächt zu werden, die Hülsen für die Deckelschrau-ben bilden können; sie reichen daher in ihrer Dicke bis zur Mitteder Deckelschrauben, so dafs die eine Hälfte dieser letztern in denStändern liegt, die andere Hälfte aber von einer halbeylindrischenAusbauchung & umschlossen wird, welche sich den Ständern an-schliels. Die Wandstärke dieser halbeylindrischen Aus-bauchung « ist gleich dem Halbmesser der Deckelschrauben, undebenso viel beträgt die Eisenstärke, welche zwischen dem Lager-ausschnitt und der Höhlung für die Bolzen stehen bleibt. Bezeich-net ö den Durchmesses der Deckelschrauben, so ist hier-nach die Entfernung der Mittellinien der beiden Deckel-schrauben:

d+ 2.5420.
Nun kann man aber den Durchmesserder Deckelschrau-ben berechnen; denn sie werden offenbar in der ungünstigstenWeise in Anspruch 5enommen, wenn der Druck P, welchen derZapfen auszuhalten hat, von unten nach oben gerichtet ist, undwenn folglich dieser Druck auf Abreilsen der Schrauben wirkt.Sind zwei Schrauben vorhanden, so hat jede den Druck:

P'=ıP = 368,25 d?
(s. S. 323) auszuhalten, und man findet daher die Dicke der Schrau-ben durch die Gleichung (Th. I, S. 97):

d= 0018. (P)—d. 0,018. |(368,25) — 0,345 d,
wofür man die Stärke der Deckelschrauhben, wenn de-ren im Ganzen zwei vorhandensind:

2
=a0

nehmen kann.

Setzen wir diesen Werth in die oben bestimmte Entfer-mumg der Mittellimiem der beiden Deckelschrau=shem, so finden wir:

d+2.5d+20U,
Die beiden Ständer mit ihren halbeylindrischen Ausbauchungensind mit der Sohlplatte in einem Stück gegossen, und die Sohl-platte enthält Durchbohrungen für die Befestigungsschrau-ben. Diese Befestigungsschrauben werden ganz in derselben Weisein Anspruch genommen, wie die Deckelschrauben, falls der
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Druck auf den Zapfen von unten nach oben wirkt, sie bekom-

men also auch denselben Durchmesser wie jene, und man hat da-

her auch:

Durchmesser der Befestigungsschrauben — 4a

(wenn deren im Ganzen zwei vorhanden sind). Damit

nun die Muttern der Befestigungsschrauben sich bequem drehen

lassen, muls von der Begrenzung der halbeylindrischen Ansätze, da

wo sie sich der Sohlplatte anschliefsen bis zur Mitte der Befesti-

gungsschrauben, wenigstens eine Entfernung sein, die gleich dem

Halbmesser der Mutter, also gleich dem Durchmesser der Schraube

ist. Man vergrölsert diese Entfernung, aus später anzugebenden

Gründen, zweckmäfsiger Weise noch um 4d auf jeder Seite, und

dann ergiebt sich die Emtfernung der Mittellimien der

beiden Befestigungsschrauben gleich 35, nämlich:

‚Entfernung der Mittellinien der Deckelschrauben '; d

Zweimal von den Mittellinien der Deckelschrau-

ben bis zum Rande der halbeylindrischen An-

sätze ER I nal

Zweimal von da, bis zu den Mittellinien der Be-

festigungsschrauben. an2.:d

31d.
2

Nun läfst sich auch leicht die Stärke berechnen, welche der

Lagerkörper mit der Grundplatte zusammen in der Mitte, den:

in dem tiefsten Punkte des zur Aufnahme der Lagerfutter be-

stimmten Ausschnittes haben mufs. Wenn nämlich der Druck auf

den Zapfen P= 736,5d? von unten nach oben gerichtet ist, so wird

der Lagerkörper mit der Sohlplatte als ein durch die beiden Be-

festigungsschrauben festgehaltener balkenförmiger Körper erschei-

nen, welcher in der Mitte durch den Druck P belastet ist. Die-

selbe Betrachtung wird maafsgebend sein, wenn der Druck von

oben nach unten wirkt, aber die Sohlplatte durch irgend einen

Umstand hohl liegt. Wir werden also, um auch für diese ungün-

stigen Fälle gesichert zu sein, die Stärke des Körpers nach der Glei-

chung Th. I. S. 217. No. 8 berechnen müssen, nämlich:

 - PL=4W.k=4.!bh2.k,

hier ist P = 736,5d?; L= 3,5d, nämlich gleich der Entfernung der

Mittellinie der Befestigungsschrauben; b= 44, nämlich gleich der

Breite des Lagerkörpers, und A ist die gesuchte Dicke; es folgt;

wenn k für Gufseisen = 7000 ist:
h= 0,694.
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Wir setzen dafür ohne Nachtheil, die Stärke des Lager-
Körpers im der Mitte, nämlich vom tiefsten Punkte des
Ausschnitts für die Lagerfutter bis zur Unterkante der
Sohlplatte:

2
N — 0,667d—n d.

Hieraus folgt, dafs von der Unterkante der Sohlplatte
bis zur Mitte des Zapfens die Entfernung gleich

dtd+44=Fa
sei. Diese Entfernung ist leicht zu merken und wird bei der Kon-
struktion von Maschinen, namentlich bei der Disposition der
Wellenleitungen und der Lagergerüste vielfach gebraucht.

3) Der Lagerdeckel.

Die Stärke des Lagerdeckels in der Mitte ist nach den-
selben Gesichtspunkten zu berechnen, wie diejenige des Lagerkör-
pers. Der Deckel wird durch die Deckelschrauben gehalten, und
der Druck wirkt in der Mitte, falls derselbe den Zapfen von un-
ten nach oben in Anspruch nimmt. In der Gleichung

PR —ZAW.kE—=A 102 LE
st L=eY;b=1 P=736,5d; k—= 7000; folglich findet man,
die Stärke des Deckels in der Mitte (d. h. vom höch-
sten Punkte des Lagerausschnittes bis zur Oberkante, mit Ausschlufs
des Schmiernapfs

2
DI = = d.

Der Deckel ist oben mit einem angegossenen Schmiernapf
versehen, und hat in der Mitte eine Durchbohrung, welche die
Schmiere zwischen die reibenden Oberflächen gelangen läfst. Die
Höhe des Schmiernapfes macht man etwa sd, und dann ergiebt sich
die Höhe des ganzen Lagers

 

ohne den Schmiernapf —= 21,
mit dem Schmiernapf —= Rıd@,

nämlich

von der Unterkante der Sohlplatte bis zum Zapfenmittel = +3d
von da bis zum höchsten Punkt des Zapfens = 5d
Metalldicke des Lagerfutters . = „d
Dicke des Lagerdeckels zisd

24d
Höhe des Schmiernapfs. E89, 1d

Summa 21.0.
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Man kann auch den Schmiernapffortlassen, und eine der frü-

her beschriebenen Schmierbüchsen (Taf. 27) auf den Deckel auf-

schrauben.

Der Deckel schliefst sich in seiner Form derjenigen des La-

gers an; er bekommt an jedem Ende einen Ansatz, durch welchen

die Deckelschrauben gesteckt werden; dieser Ansatz mufs oben

Platz genug haben, um der Schraubenmutter als Auflage zu dienen;

es genügt, wenn man die Höhe dieses Ansatzes etwa „5d

macht.

4) und 5) Die Deckelschrauben und die Befestigungs-

schrauben.

Die Durchmesser der Deckelschrauben und der Befe-

stigungsschrauben sind schon oben bestimmt worden. Bei klei-

neren Lagern ist auf jeder Seite nur eine vorhanden; bei grölseren

Zapfendurchmessern nimmt man auf jeder Seite deren Zwei.

Da nun jede. dieser Schrauben nur halb soviel auszuhalten hat, als

wenn nur eine Schraube vorhanden wäre, so braucht ihr Durch-

messer nur Y}mal so stark zu sein; man hat also für die Stärke

der Deckelschrauben und der Befestigungsschrau-

ben:

wenn auf jeder Seite eine vorhanden d = 4a,

wenn auf jeder Seite zwei vorhanden d = za

(wenn man nämlich für 4.3 = 0,236 den runden Werth 0,25

gelten läfst).,

Man nimmt den Durchmesser der Deckelschrauben und der

Befestigungsschrauben nicht über 14 bis 14 Zoll; bei Anwendung

von nur einer Schraube auf jeder Seite würde dieser Grenzwerth

bei einem Zapfendurchmesser von 3} Zoll bis 45 Zoll erreicht wer-

den; bei Zapfen von grölserem Durchmesser als 4 Zoll ordnet

man daher auf jeder Seite zwei Schraubenan.

Wohl zu bemerken ist, dafs die berechneten Schraubendurch-

messer unter der Voraussetzung gefunden worden sind, dafs der

Druck, welcher auf den Zapfen wirkt,

1) den Zapfen auf Bruch in Anspruch nimmt,

2) von unten nach oben wirkt.

Wenn diese Voraussetzungen, welche die ungünstigsten sind

für die Berechnung der Deckelschrauben, nicht zutreflen, so kann

man die Schrauben von geringerem Durchmesser machen. Ist der
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Zapfen z.B, vorzugsweise auf Torsion in Anspruch genommen,
und würde also der Zapfendurchmesser auf Bruch berechnet, nur
einen geringen Werth bedingen, so kann man die Schraubenbolzen
nach diesem geringeren Durchmesser proportioniren; würde ande-
rerseits der Druck nicht von unten nach oben wirken, sondern
umgekehrt, so könnten die Deckelschrauben allenfalls ganz fortblei-
ben. Zapfen, welche einen Durchmesser von 6 Zoll bekommen,
würden nach Tab. XV. und XVI. Th.1. S. 266

von Schmiedeeisen einen Druck von 26500 Pfund,
- Gulfseisen - - - 18560 -

aushalten können; sie würden auf jeder Seite zwei Schraubenbol-
zen von 1, Zoll Durchmesser erfordern ($ — 4d) und da man nicht
gern grölsere Durchmesser für die Schrauben wählt, so behält man
diesen Durchmesser auch für stärkere Zapfen bei, hat aber dann
stets die Stellung oder die Konstruktion des Lagers so anzuordnen,
dafs die Deckelschrauben durch einen nicht gröflsern Druck als
26500 Pfund auf Abreilsen in Anspruch genommen werden. Da
wo Erschütterungen und Stöfse zu befürchten sind, müssen sowohl
die Muttern der Deckelschrauben, als diejenigen der Befe-
stigungsschrauben mit Gegenmuttern versehen sein, oder
durch andere Mittel, gegen das unbeabsichtigte Lösen der Muttern
geschützt werden (Th. I. S. 102):

6) Die Grundplatte des Lagers.
Die Stärke der Grundplatte in der Mitte des Lagers ist schon

oben berechnet worden; nach den Enden hin kann dieselbe schwä-
cher werden, und man läfst sie da wo die Schrauben durchgezogen
werden etwa so stark, wie die Ansätze des Lagerdeckels, d.i. -zd.
Die Grundplatte bekommt zweckmälsiger Weise auf beiden Seiten
kleine angegossene Schalen oder Becken, um die überlaufende
Schmiere aufzunehmen.

Die Breite der Grundplatte ist, ohne diese Becken gleich
der Länge des Zapfens, vermindert um die Dicke der beiden vor-

8springenden Ränder der Lagerfutter, also 3d—2.,d= .*

Die Länge der Grundplatte ist so lang, dafs die Schrau-
benmuttern für die Befestigungsschrauben noch gehörig Platz haben;
sie muls daher von der Mitte der Befestigungsschrauben noch etwa
136 hinausreichen, und da wir die Entfernung der Mittellinien
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der Schrauben oben gleich 34d gefunden haben, so hat man für

die Länge der Grundplatte

3124+2.1,59 = 3d4+3.4d=4ld.

Die Grundplatte enthält die Oeffnungen, durch welche die Be-
festigungsschrauben gehen. Um das Lager beim Aufstellen noch

ein wenig verschieben zu können, und um dadurch die Welle in

die richtige Lage bringen zu können, sind die Oeflnungen für die

Schraubenbolzen länglich; die Länge kann etwa 1,8 betragen.

Zuweilen ist man in dem Platz für das Lager beschränkt; man
läfst dann die Befestigungsschrauben und den entsprechenden
Theil der Grundplatte ganz fort, und benutzt die Deckelschrau-

ben zugleich als Befestigungsschrauben. Zu diesem Zweck

bekommen die Deckelschrauben oben, da wo sie aus dem Deckel

in den Lagerkörper eintreten Ansätze (Bunde), welche sich in den

Lagerkörper einlegen, und als Widerlager oder als Köpfe dienen für

die unteren Verlängerungen der Deckelschrauben, welche bis durch

das Stück, auf welchem das Lager befestigt werden soll, durchge-

führt sind, und hier mit Muttern angezogen werden. Die unteren

Köpfe der Deckelschrauben, welche in Fig. 1a auf Taf. 28 punktirt

gezeichnet sind, fallen dann fort; die obere Partie der Deckel-

schrauben, von den vorhin erwähnten Ansätzen an, bleibt unverän-

dert. Die Dieke der Grundplatte in dem tiefsten Lageraus-

schnitt braucht dann nicht grölser zu sein, wie die Dicke des La-

gerdeckels in der Mitte.
Es ist in Tabelle XV. S. 266 des I. Theils eine Auswahl von

Zapfendurchmessern zusammengestelit worden, welche 24 ver-

schiedene Nummern enthält. Um die Anzahl der anzufertigenden

Gufsmodelle für die Zapfenlager noch etwas zu beschränken, pflegt

man, wenigstens bei den dünneren Zapfen nur immer für eine Num-

mer um die andere ein besonderes Lagermodell anzufertigen, und

dasselbe auch für den nächst schwächern Zapfen zu be-

nutzen, indem man nur die Lagerhöhlung passend aus-

bohrt. So wendet man z.B. für einen Zapfen von # Zoll Durch-

messer dasselbe Modell an, welehes für den 1zölligen Zapfen gilt,

da aber hier das Lager auf % Zoll anstatt auf 1 Zoll Durchmesser

gebohrt wird, so ist nur die Metallstärke um } Zoll stärker als sie

bei dem Izölligen Zapfen ausfällt, sonst unterscheidet sich das La-
ger gar nicht. Natürlich mufs man auch die Länge des Zzölligen

Zapfens ebenso grofs machen, als diejenige des 1zölligen Zapfens.
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Hiernach wird es möglich für die in der Tabelle XV. S.
266 des I. Theiles zusammengestellten 24 verschiedenen
Zapfendurchmesser mit 17 Lagermodellen auszukom-
men*).

Nach den vorstehend ausführlich entwickelten Grundsätzen ist
nun folgende Tabelle für die Dimensionen der Zapfenla-
ger entworfen worden. Die Maafse dieser Tabelle sind preu-
fsische Linien (12 Linien gleich einem Zoll), sie sind in der ne-
benstehenden Figur durch Buchstaben bezeichnet, während sie auf
Tafel 28. Figur 2 durch die Verhältnifszahlen angedeutet sind; die
Maafse der Tabelle sind so geordnet, dafs sie der Reihe nach alle
Elemente geben, um das Lager zu zeichnen.

*) Die im folgenden Paragraphen angegebene Zusammenstellung von Sharp-
Brothers hat von 2 Zoll bis 12 Zoll Zapfendurchmesser 18 Lager; und Red-
tenbachergiebt von 3 Centimttres bis 30 Centimetres (14 Zoll bis 113 Zoll)
Zapfendurchmesser 19 verschiedene Lager, während nach unserer Zusammen-
stellung von 2 Zoll bis 12 Zoll Zapfendurchmesser nur 17 Lager erfordert
werden.

Ta-
über die Dimensionen eiserner Zapfenlager mit me-
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tallenen Lagerfuttern (nach des Verfassers Anordnung).

13. | 1#. | 15.] 16. | 1@.| a8.| 29. 2. E.

Höhen ; D=ensionen a, m. No.

in Linien: . in Linien: es Zapfens

A | } a | L | “ £ Zoll

aan | 5 13

|

16 er 2
22,5 9 31,D 42 7,0 #i 24 14 4

30 12 42 56 10 28 32 2 6

87,5 15 52,5 70 12,5 35 40 24 8

45 18 63 84 15 42 48 3 40

Deo 21 79,9 98 Ihre) 49 56 3% 12

60 24 84 112 20 56 64 4 14

67,5 87 94,5

|

126 22:D 63 IR 44 45

75 30 105 140 25 70 80 3 16

825789 145,5. 154 2, 0% 883 bi 17

90 36 126 168 30 84 96 6 18

105 42 147 196 35 98 412 7 19

120 48 168 224 40 112 128 8 20

135 54 189 202 45 126 144 9 21

149 60 209 278 50 142 160 10 22

163 66 229 304 55 158 176 41: “283

470 12 249 330 60 174 192 12 24     



334 Verbindung der Maschinentheile. A. Für rotirende Bewegung.

Die Werthe der Tabelle stehen in folgendem Zusammenhange:
Kolumne 4. Nummer des Zapfens nach der Zusammen-

stellung passender Zapfendurchmesser in XV. S. 266. Th.I. -
Kolumne %. Durchmesser des Zapfens in Zollen. Für

die Zapfendurchmesser, welche in dieser Kolumne nicht enthalten
sind, wird das Lager für den nächst gröfseren Durchmesser benutzt
und nur die Bohrung für die Lagerhöhlung dem kleineren Za-
pfen entsprechend angeordnet.

Kolumne 3. Zahl der Bolzen auf jeder Seite; bezieht
sich sowohl auf die Befestigungsschrauben, als auf die Dek-
kelschrauben, indem angenommen worden, dafs beide stets in glei-
cher Anzahl angeordnet werden. Bei Lagern über 4 Zoll Durch-
messer sind je zwei Bolzen auf jeder Seite angenommen.

Kolumne 4. Metalldicke des Lagerfutters= 2; 2 = 54;
mindestens aber 4 Zoll; höchstens 2 Zoll.

Kolumne 5. Halbmesser des Zapfens =r
Kolumne &. Halbmesser für die äulsere

Begrenzung des Bagerfülters ® , gern
Kolumne %. Halbmesser für die Rän-

der der Lagerfutter. . . . b=a+te
Kolumne 8, Entfernung von der Mitte des

Zapfens bis zur Mitte der Deckelschrauben e = 5b +8
Kolumne ®. Durchmesser der Deckel-

schrauben und der Befestigungsschrauben
Bei je einer Schraube auf jeder Seite 6 = 1d
Bei je zwei Schrauben auf jeder Seite & = 1q

Kolumne 1®. Entfernung von der Mitte
des Zapfens bis zur äufsern Begrenzung des La-
gerköpers Beer, Sec

Kolumne 1. Entfernung von der Mitte.
des Zapfens bis zur Mitte der Befestigungs-
schrauben 19°. his 5 et .f=e+13

Kolumne 42. Halbe Breite der Sohl-
plate. Ar ai aAer

—=b+56
Kolumne 18. Entfernung von der Mitte

des Zapfens bis zur Unterkante der Sohl-
platte 0,7000, De ee

zur HE
Kolumne #4. Dicke des Lagerdeckels in

der Mitte (mit Ausschlufs des Schmiernapß) . .i=4d=r
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Kolumne 45. Gröfste Höhe des Lagerkör-
pers von der Unterkante der Grundplatte... .k=h-+r

=r+r

Kolumne 16. Ganze Höhe des Lagers mit
Ausschlufs des Sehmiernapfs. . . .» »...tzh+-d-+re

herr EG

= Z2r+ 27

Kolumne 2%. Geringste Dicke der Sohl-

platte und des Lagerdeckels . . . . . . .m=d—=3är
Kolumne 48. Breite der Sohlplatte . n—=4d— 2r

=8r — 22
=0—?22

Kolumne #49. Ganze Breite des Lagers o=4d—=8r.

Für schnellgehende Zapfen werden die Werthe n und o ent-

sprechend grölser. (Siehe Th. I. S. 264.)

Verschiedene Konstruktionen von einfachen Zapfenlagern für liegende
Wellen.

$ 125. Einige andere Zapfenlager für liegende Wellen sind

auf Tafel 28 dargestellt.
Taf..28. Fig. 3 zeigt eine Lagerform, wie sie in der Fabrik Taf. 28.

von Sharp-Brothers (früher Sharp-Roberts) in Manchester für Fig. 6.

Zapfen von den verschiedensten Durchmessern ausgeführt wird, und

wie sie auch auf dem Kontinent vielfach in Gebrauch gekommen
ist. Der Lagerdeckel erscheint etwas schwer und plump, auch reicht
der Lagerkörper nicht so hoch hinauf, als bei der im vorigen Pa-

ragraphen erläuterten Konstruktion. Der umstehende Holzschnitt

wiederholt diese Form, und wir lassen weiter unten die Dimensio-

nen derselben für verschiedene Zapfendurchmesser folgen. Der
Holzschnitt*) zeigt die Form dieser Lager sowohl mit als ohne vor-

springende Sohlplatte, in welchem letztern Falle die Deckelschrau-

ben zugleich zur Befestigung des Lagers auf der Unterstützung die

nen. In der nachfolgenden Tabelle bedeutet a den Durchmesser

des Zapfens, also auch den innern Durchmesser der Lagerhöh-
b—a

2

die Wandstärke derselben; zugleich ist 5 die Breite des Lager-
körpers. Die Lagerfutter sind im äufsern rund mit abgeplatte-

ten Seiten, um das Drehen zu verhindern. Diese Konstruktion

 lung; 5 den äufsern Durchmesser der Lagerfutter, folglich

*) W. Salzenberg „Vorträge über Maschinenbau‘ S. 50.


